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Anmerkung der Übersetzer:innen: Dieser Text wurde im Jahr 2013 in englischer
Sprache verfasst. Wir haben versucht, ihn originalgetreu ins Deutsche zu übersetzen,
wobei wir besonders auf einige Begriffe geachtet haben, die die Originalautor:innen be-
wusst gewählt haben. Wenn sich Begriffe komische oder veraltet anfühlen oder wenn es
„modernere“ „politisch korrektere“ Begriffe gibt, die stattdessen hätten verwendet wer-
den können, bitten beachten, dass wir sie absichtlich verwendet haben, um möglichst
nah am Originaltext zu bleiben.

Disclaimer

Wir haben Disclaimers verdammt satt. Wir haben kein Bock mehr uns für unse-
re Worte zu entschuldigen und rechtfertigen zu müssen, bevor wir sie überhaupt
aussprechen. Wir sind verbittert darüber, wie spezialisiert Diskussionen über Ver-
gewaltigung, sexuelle Übergriffe und Missbrauch geworden sind. Wir fühlen uns
beleidigt und schämen uns dafür, dass wir ständig darauf hinweisen müssen, dass
wir nicht im Namen aller Gewaltüberlebenden sprechen, als ob das überhaupt mög-
lich wäre. Klar, wissen wir eine gut platzierteWarnung zu wertschätzen. Das ist ein-
fach umsichtig. Aber wenn dogmatisch Versuche, sich gegenseitig nicht zu triggern,
dazu dienen, Diskussionen über zwischenmenschliche Gewalt an den Rand zu drän-
gen, das Thema in eine hübsche kleine Schachtel zu packen, die nur zu besonderen
Anlässen herausgeholt werden darf, wenn eine Illusion von „Sicherheit“ garantiert
werden kann, nun ja…dann fangen wir an, angepisst zu werden. Wenn wir nur aus
der Position der Sicherheit heraus über unsere Unterdrückung sprechen, werden
wir für immer schweigen. Wenn wir nicht lernen können, unsere Triggermomente
im Kreis von Freund:innen und Genoss:innen zu verarbeiten, werden wir schlecht
vorbereitet sein, um sie in ihrer Abwesenheit zu verarbeiten. Eine Atmosphäre der
Nervosität durchdringt die Diskussion, und wir überlassen uns dem Rat von Fach-
leuten, teilweise aus Angst, etwas Falsches zu sagen. Dabei sprechen wir doch nur
über unsere eigenen Erfahrungen, ein Thema, für das wir alle Expert:innen sind.
Wir sehen uns nach dem Tag, an dem wir uns nicht mehr unter einem Disclaimer
oder einem anderen Banner präsentieren müssen.

Gleichzeitig erkennen wir aber auch an, dass wir noch nicht am Ziel sind. Diese
Themen sind noch so brisant und die verfügbare Unterstützung ist noch so spär-
lich, dass unsere Worte das enorme Potenzial haben, Schaden anzurichten. In der
Zwischenzeit müssen wir also vorsichtig sein, wenn wir sprechen, damit wir nicht
ungewollt zu Verbündeten der Kräfte werden, die wir bekämpfen wollen. In diesem
Sinne bieten wir einige Klarstellungen an, bevor wir beginnen…
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Raum, von dem aus angegriffen werden kann, sondern als reaktionäres Organ, das
diese Angriffe unterdrücken soll. Sie ist „anarchistisch“ und eine „Gemeinschaft“
nur in der Vorstellung.

Viele Anarchist:innen erkennen nicht einmal die Bedeutung und die Zusam-
menhänge zwischen dem Aufbau von Community und dem Angriff auf Unterdrü-
ckungssysteme, und diejenigen von uns, die dies tun, nutzen diese Erkenntnis selten
jenseits unserer Rhetorik. Und, um es nochmal etwas komprimierter zu sagen, wir
machen oft den Fehler, anzunehmen, dass die Ziele unseres „Angriffs“ nur außer-
halb unserer selbst liegen. Angriff wird hier nicht als ein fast militaristischer Ansatz
verstanden, der sich ausschließlich auf die Zerstörung von Eigentum und physische
Kämpfe stützt, eine Position, die von vielen Anarchist:innen vertreten wird. Viel-
mehr ist der Angriff der Prozess, durch den wir die Kräfte, die uns unterdrücken,
erkennen und versuchen, sie zu zerstören. Die Frage der Gewalt, die Frage, was
nötig ist, um Machtsysteme zu zerstören, liegt weitgehend nicht in unserer Hand.
Der Kapitalismus mit seinen stehenden Armeen und Myriaden von Gefängnissen
hat seine eigene Position in dieser Frage vollkommen klar gemacht. Diejenigen Ge-
noss:innen unter uns, die unweigerlich das Gepäck der weißen Vorherrschaft, des
Patriarchats und des Kolonialismusmit sich herumtragen, diejenigen, die sich in der
Position der Apologet:innenwiederfinden, können hoffentlich bessere Entscheidun-
gen treffen. Sie können sich dafür entscheiden, sich uns anzuschließen. Sie können
sich, wie wir, dafür entscheiden, die Aspekte ihrer selbst anzugreifen, die die alte
Welt wiederherstellen, und den Angriff gegen diejenigen zu unterstützen, die sich
anders entscheiden. Es sollte diese Wahl sein, die uns Anarchist:innen definiert, die
uns von unseren Feinden unterscheidet und uns zu unseren Genoss:innen führt.
Durch diese Wahl wird jeder echte Kampf möglich.

10Das heißt, wenn wir bereit sind, sie so zu beschreiben, wie sie tatsächlich existiert, anstatt sie nach
unseren Phantasien zu definieren.

11Anm. d. Ü.: ImOriginaltext steht Europa nicht.Wegen unsere Erfahrungen habenwir es hinzugefügt.
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archistischenRäumenfortbestehen,sondernauchdiegrößerenMachtsysteme,die
ihnenzugrundeliegen,wiePatriarchat,weißeVorherrschaft,Kolonialismus,Behin-
dertenfeindlichkeitundsoweiter.WirmüssendenrechtmäßigenPlatzderRape
CultureinnerhalbderkapitalistischenGesellschaftanerkennen.Dadurchkönnen
wirdieRapeCulturealseinenMechanismusdersozialenKontrolleerkennen,da
siedieseMacht-undHerrschaftssystemestärkt,diesiewiederumreproduzieren.
Dannwirdesnotwendig,diehierarchischenUnterteilungenzuuntergraben,dieso-
wohldazudienen,diezwischenmenschlicheGewaltselbstzuerleichtern,alsauch
dieInteressenderjenigenzuformen,dieinderLagesind,aufsiezureagieren.Viele
Anarchist:innenlehnenzuRechtdieNabelschauderIdentitätspolitikab,abereine
scharfeAnalysederMachtsysteme,derArtundWeise,wiedieseSystemeeinigen
vonunsPrivilegienundanderenUnterdrückungbieten,undderArtundWeise,
wieunsereErfahrungenmitdiesenMachtsystemendieArtundWeisebeeinflussen,
wiewirgegensiekämpfen,istentscheidendfürechtenWiderstand.UmeineRape
Culutreerfolgreichzubekämpfen,müssenwirdieWurzelndieserMachtangreifen.

DasBildderCommunity

VieleAnti-Gewalt-Aktivist:innengehenvonderprekärenAnnahmeaus,dasses
eineCommunitygibt;dasseinegewaltüberlebendePersoneinesozialeBasishat,
andiesiesichwendenkann,umUnterstützungzuerhalten,odereinUnterstüt-
zungsnetzwerk,dassichdemEinflussderMachtentzieht,diewirgeradediskutiert
haben.HierwirdCommunityehernebulösodergarnichtdefiniert.IstdeineCom-
munityeingeografischerRaum,z.B.dieNachbarschaft,inderdulebst?Isteseine
gemeinsameIdentitätoderErfahrung,z.B.queeroderSchwarzzusein?Sindes
dieMenschen,mitdenendudeineZeitverbringst,z.B.deineFamilie,Kolleg:innen
oderFreund:innen?EineCommunitykanneineKombinationausalldiesenDingen
sein,aberkeinesdieserDingedeutetaufeineinhärentePositionderUnterstützung
hin.

Wasoftals„anarchistischeCommunity“bezeichnetwird,lässtsichvielleicht
besseralseineJugendsubkulturbeschreiben.10Aufgrundihresflüchtigenundzeit-
lichbegrenztenCharaktersistsiefürdaslangfristigeProjektderHeilungvonTrau-
mataschlechtgerüstet.DarüberhinausstellensowohldieAbhängigkeitalsauchdie
VerstärkungderRapeCulturedurchandereMachtsystemeeinebesondereHeraus-
forderungfürdieüberwiegendweißen,ausderMittelschichtstammendenundoft
männlichdominiertenanarchistischenCommunitiesNordamerikasundEuropas11
dar.Esistnichtungewöhnlich,dasssolcheCommunitiesdurchihreeigeneprivile-
giertePositionsokompromittiertsind,dasssieverschiedenenMachtsystemenviel
zusehrunterworfensind,umeinensinnvollenAngriffgegensiezuriskieren.In
solchenFällenentpupptsichdieanarchistische„Communities“nichtalsradikaler
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EinigederAutor:innendiesesBeitragssindGewaltüberlebenden,anderereflek-
tierenihreeigeneRollealsMenschen,dieinderVergangenheitmissbräuchlichwa-
ren,abersiealleteilendasEngagementimKampfgegeneineRapeCulture.Wenn
wir„wir“sagen,beziehenwirunsnichtauf„Gewaltüberlebende“odergaraufdie
Autor:innen,sondernaufalle,diedieserAussagezustimmen,und,vielleichtnoch
weitergefasst,aufalle,diesichalsTeildiesesKampfesverstehen.Sicherlichgibt
esGewaltüberlebende,derenErfahrungendenhiervorgebrachtenArgumentenzu
widersprechenscheinen.AbernatürlicherhebendieindiesemTextangeführten
BeispielekeinenAnspruchaufVollständigkeitoderAllgemeingültigkeit.Wirbe-
trachtenunsereeigenenErfahrungennichtalsbeispielhaftfürdieErfahrungenaller
GewaltüberlebendenodersogardermeistenGewaltüberlebenden.Siesindjedoch
Beispieledafür,wiesichdieRapeCultureinunseremeigenenLebenmaterialisiert
hatundwirdachten,dassessichlohnt,darüberzusprechen.

MenschwürdeunszuRechtdafürkritisieren,dasswirunssostarkaufdasan-
archistischeMilieukonzentrieren,mitdemsichdiemeistenGewaltüberlebenden
natürlichnichtidentifizierenkönnen.AberwirsahenwenigSinndarin,zuversu-
chen,überunsereeigenenErfahrungenhinauszugehen,inderHoffnung,„relevan-
ter“zuwerden.Wirhoffenauch,dasseineanarchistischeAnalysederMachtund
desKampfeseinennützlichenRahmenfürdieDekonstruktionderFunktionsweise
derRapeCulturebietetundvielleichtsogardenjenigeneinenEinblickgebenkann,
diemitderanarchistischenSubkulturnichtvertrautsind.Wirglauben,dassdievon
unsbeschriebenenDynamikenauchinanderenMilieuseinEchofindenwerden.

DiePersonen,diemitAufmerksamkeitlesen,wirdauffallen,dasswirunsent-
schiedenhaben,durchgehendgeschlechtsneutraleSprachezuverwenden.Natür-
lichsinddiemeistenGewaltüberlebendeFrauenoderMenschen,dienichtderpatri-
archalen,binärenGeschlechteridentitätentsprechen(FLINTA*s),währenddiemeis-
tenTäter:innencis-geschlechtlicheMännersind.DieNeutralitätunsererSprache
verschleiertnichtnurdensystemischenCharakterdiesesVorgangs,sondernauch
dieArtundWeise,inderzwischenmenschlicheGewaltstetseinInstrumentderko-
lonialenInvasion,derimperialistischenBesatzungundderAufrechterhaltungder
weißenVorherrschaftist.SieverschleiertdieArtundWeise,inderdieOrganisie-
runggegenzwischenmenschlicheGewalthistorischvonweißenFeminist:innender
Mittelklassevereinnahmtwurde,sodassWomenofColor,armeFrauen,queer-und
trans*PersonenwenigerZugangzuUnterstützungsressourcenhaben.Eswarnicht
unsereAbsicht,dieNaturderzwischenmenschlichenGewaltmiteinergeschlechts-
neutralenSprachezuentpolitisieren(natürlichsindwirnichtneutral,wennesum
dasGeschlechtgeht).Abernachdemwirdasgesagthaben,wolltenwirauchaner-
kennen,dassMenschenallerIdentitäten,ausallenGesellschaftsschichten,sowohl
GewaltüberlebendealsauchTäter:innenseinkönnen,odersogarbeidesgleichzei-
tig.Wirwolltennicht,dassdiejenigen,derenErfahrungennichtindieunterdrü-
ckendenSchubladenpassen,sichhiernochmehrausgegrenztfühlen.
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Schließlich bieten wir einige Definitionen an, nicht um vorzuschreiben, wie die-
se Wörter zu verwenden sind, sondern um zu verstehen, wie ihre Verwendung hier
beabsichtigt war:

Rape Culture (Vergewaltigungskultur): Eine Kultur, die versucht, zwischen-
menschliche Gewalt zu entschuldigen, zu dulden, zu normalisieren und zu fördern.

Zwischenmenschliche Gewalt: Ein Sammelbegriff für verschiedene Formen
von Gewalt, die auf zwischenmenschlicher Ebene ausgeübt werden, aber ihre Wur-
zeln in weitreichenden Machtsystemen haben. Vergewaltigung, sexuelle Nötigung,
sexuelle Belästigung sowie sexueller, körperlicher und emotionaler Missbrauch in
Beziehungen sind alles Beispiele für zwischenmenschliche Gewalt.

Gewaltüberlebende1 (Person) : Eine Person, die zwischenmenschliche Ge-
walt erlebt hat oder erlebt, wie sie von der gewaltüberlebenden Person selbst de-
finiert wird.

Täter:in: Eine Person, die einer oder mehreren anderen Personen zwischen-
menschliche Gewalt zugefügt hat, wie sie von der gewaltüberlebenden Person defi-
niert werden.

Definitionsmacht (Handlungsmacht): Die theoretische Grundlage, auf der
die meisten radikalen Unterstützungsmaßnahmen beruhen. Definitionsmacht ist
das Konzept, dass eine gewaltüberlebende Person die Macht und Autonomie haben
sollte, selbst zu entscheiden, wie sie mit ihrem eigenen Trauma umgeht, und dass
die Rolle der Unterstützer:innen darin besteht, diese Autonomie zu stärken und zu
fördern. Dies steht im Gegensatz zu anderen Ansätzen, die nicht davon ausgehen,
dass die gewaltüberlebende Person ihre eigenen Bedürfnisse am besten kennt oder
die Bedürfnisse jeder gewaltüberlebenden Person als wirklich einzigartig und un-
terschiedlich anerkennen, sondern stattdessen versuchen, dem Personen den „rich-
tigen“ Weg zur Heilung aufzuzwingen.

(Vergewaltigungs)Apologet:in: Diejenigen, die durch ihr Handeln oder Nicht-
handeln versuchen, entweder dieMacht des:der Täter:in und/oder die Entmachtung
der gewaltüberlebenden Person aufrechtzuerhalten und damit die Rape Culture zu
reproduzieren.

Rechnenschaftprozess: Ein Prozess, bei dem ein:e Täter:in versucht, gegen-
über den Menschen, die er:sie verletzt hat, Rechenschaft abzulegen, und sich auf
eine Selbstreflexion einlässt, mit dem letztendlichen Ziel, sein:ihr Verhalten lang-
fristig zu verändern.

Es scheint, dass im gesamten anarchistischen Milieu, wohin mensch sich auch wen-
det, die Community von einer Rape Culture, sexuellen Übergriffen und Missbrauch

1Anm. d. Ü.: ImOriginaltext steht Survivor (Überlebende). ImDeutschen hat dieser Begriff eine beson-
dere Assoziation mit Überlebenden der Shoah. Auch der Begriff „Opfer“ vermittelt nicht dasselbe Gefühl
wie „Überlebende.“Wir haben uns für den abgewandelten Begriff „Gewaltüberlebende“ entschieden, wie
im weiteren Verlauf des Textes deutlich wird.
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jenigen, die gemeinsame Interessen haben, werden zu ähnlichen Schlussfolgerun-
gen kommen oder auf ähnliche Ziele hinarbeiten, ohne jemals miteinander in Kon-
takt treten zu müssen. Dadurch wird deutlich, dass es sich bei der Rape Culture
nicht nur um ein vages Konzept handelt, sondern um die konkreten materiellen
Bedingungen, die dazu führen, dass Menschen—bewusst oder unbewusst—zu dem
Schluss kommen, dass ihr Interesse darin besteht, eine gewaltüberlebende Person
zum Schweigen zu bringen, sich an ihrer fortgesetzten Unterdrückung mitschuldig
zu machen oder den Kampf einer gewaltüberlebenden Person aktiv zu bekämpfen.

Die Klage darüber, dass die Menschen „den einfachst weg gehen,“ bringt dieses
Problem teilweise zum Ausdruck, schreibt es aber auch nur Momenten moralischer
Schwäche von Einzelpersonen zu. Damit wird die offensichtlichere Frage umgan-
gen: Warum sind unsere radikalen Communities immer noch so strukturiert, dass
die Unterstützung einer gewaltüberlebenden Person nicht „der einfachereWeg“ ist?
Wasmacht es schwierig? Eine materialistischere Sichtweise unserer Reaktionen auf
zwischenmenschliche Gewalt, die nicht auf die politische Einstellung oder das An-
standsgefühl einer Person hinzielt, sondern auf die materiellen Bedingungen wie
ihre sozialen Abhängigkeiten (z. B. wem stehen sie nahe, mit wem lebt sie zusam-
men, mit wem organisiert sie sich, wie sehen ihre Unterstützungsnetze aus, wovon
ist sie abhängig, und wie würden diese Dinge durch eine echte Unterstützung einer
gewaltüberlebenden Person beeinflusst?) könnte einen besseren Einblick in die Art
und Weise geben, wie unsere eigenen Interessen durch eine Rape Culture kontrol-
liert und geformt werden.

Der vielleicht wichtigste mildernde Faktor unter diesen Bedingungen ist Macht.
Sowohl die Macht, die eine gewaltüberlebende Person in der Community hat, als
auch die entsprechende Macht eines:r Täter:in sind entscheidend für die Reaktion
der Community.Wenn ein:e Täter:in im Vergleich zu einer gewaltüberlebenden Per-
son sehr wenig Macht hat oder wenn der:die Täter:in nicht einmal Teil der Commu-
nity ist, kostet eine symbolische Unterstützungwenig und hilft, denwohlwollenden
Anschein der Rape Culture aufrechtzuerhalten. Natürlich ist dies selten der Fall. Es
wird häufig darauf hingewiesen, dass die Unterstützung einer gewaltüberlebenden
Person nicht durch die Machtposition des:der Täter:in in der Community behin-
dert werden sollte, aber die Machtposition selbst wird kaum untersucht, ebenso
wenig wie ein möglicher Zusammenhang zwischen dieser Machtposition und zwi-
schenmenschlicher Gewalt (die selbst ein brutaler Ausdruck von Macht ist). Das
Versäumnis, diese Verbindung herzustellen, ist so, als würde man fragen, was zu-
erst da war, das Huhn oder das Ei, und dann darauf besteht, dass das Huhn und das
Ei nichts miteinander zu tun haben. Dieser blinde Fleck ist besonders merkwürdig
bei Anarchist:innen, die behaupten, alle Formen hierarchischer Macht abzulehnen.

Daraus folgt, dass eine echte Analyse der Funktionsweise von Rape Culture
auch eine Analyse der Machtverhältnisse beinhalten muss, die unser Leben bestim-
men. Dies betrifft nicht nur die Hierarchien, ob formell oder nicht, die selbst in an-
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sozialenBeziehungen,dieTäter:innenhervorbringen,ablenken,insbesondereihre
eigeneRolle.IndemsieeinpaarschlechteÄpfelherausgreifen,lenkensievonder
Tatsacheab,dassderganzeHaufenverderbtist.

DamitwirdnatürlichauchdiegesamteFragederUnterstützungdes:derGe-
waltüberlebendenumgangen,undeswirdeineLösungangestrebt(z.B.dieBesei-
tigungdes:derTäter:in),diedenBedürfnissendes:derGewaltüberlebendennicht
gerechtwird.DieszeigtdiewahrePrioritätderRapeCutlure,dennwennmensch
einigewenigeTäter:innenzumSündenbockmacht,bleibendieunterdrückerischen
sozialenStrukturenintakt,währendGewaltüberlebende,diesicherfolgreichgegen
dieseStrukturenwehrenkönnen,dessenGrundlagenbedrohen.DieRapeCulture
schätztden:dieTäter:inungefährsosehr,wieeineimperialistischeArmeeihreFuß-
soldat:innenschätzt.Sieopfertsiegerne,wennesnötigist,dennnatürlichistesdie
UnterwerfungdergewaltüberlebendenPersonen,ihrständigerOpferstatus,derum
jedenPreisaufrechterhaltenwerdenmuss.GenauwiedasImperiumkannsichdie
RapeCulturenurdurchdieseUnterwerfungreproduzieren.

KrieggegendieKulturführen

DieFunktionsweiseundReproduktionderRapeCultureistzukomplex,umvoll-
ständigerklärtoderdokumentiertwerdenzukönnen.DiegrobenVerallgemeine-
rungenundKarikaturen,diewirhierdargelegthaben,sindzueinfach,umdieDyna-
mik,diewirinunseremtäglichenLebenerleben,getreuwiederzugeben.Wirhaben
zwarversucht,umderKlarheitwillenzukategorisierenundzudefinieren,unter-
drückerischenStruktureneineFormzugeben,inderHoffnung,sieerkennbarzu
machen,aberinWirklichkeitschwankendiemeistenMenschenzwischendenRol-
len.Sogardiejenigen,diemanchmalausdemsozialenRahmenheraustreten,um
echteUnterstützungzuleisten,könneninanderenFällenalsdiebrutalstenSchock-
truppenderRapeCulturedienen.SogardieGewaltüberlebendenselbstkönnenein-
andergegenübereinerepressiveRolleeinnehmen,verführtvonderAussicht,inder
sozialenHierarchieeineStufehöherzustehen,anstattsichmitGleichzusolidari-
sieren.DieRollenderMenschensindnichtstatisch,unddieRepressionssysteme
sindnichterstarrt.DasZusammenspielzwischendenzumSchweigenbringenden,
unterdrückenden,entschärfendenundvereinnahmendenKräftenderRapeCulture
istnichtkonspirativ.Diesemanchmalgetrennten,aberimmerzusammenarbeiten-
denElementetreffensichnicht,umStrategienzuentwickelnoderdieAufgaben
aufzuteilen.AbernatürlichistdieZusammenarbeitnichtsosehrvontatsächlichen
Verbindungenabhängig,sondernvielmehrvoneinemgemeinsamenInteresse.Die-

9DennochwünschensichGewaltüberlebendenmanchmal,dassihreTäter:innengeächtetwerden.
DiesisteineberechtigteundverständlicheReaktionundsollterespektiertwerden.DieAnalysevon
MachtsystemenunddieAblehnungvonTäter:innenschließensichnichtgegenseitigaus.
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verwüstetwird.DieseZyklensindwederneunocheinzigartigfürAnarchist:innen.
AufdenerstenBlickscheintesüberraschend,dassunsereCommunitiesmindes-
tensgenausoanfälligfürzwischenmenschlicheGewaltsindwiealleanderen.Ge-
henwirnichtvoneinemWiderstandgegenHerrschaftaus,nichtohnedeneskeine
zwischenmenschlicheGewaltgebenkann?Unddochistdas,wasdieseCommuni-
tieszusammenhält,einevermeintlichgemeinsamePolitikoderpolitischeAnalyse,
oftderschwächstePunktinanarchistischenAntwortenaufzwischenmenschliche
Gewalt.ObwohlessichumeineCommunityhandelt,dieexplizitpolitischist,ent-
politisierenAnarchist:innendiezwischenmenschlicheGewaltoftundlösensievon
ihrenWurzelnindersystemischenMacht.SowirdzumBeispieldieNotwendig-
keitguterPraktikenfürdenKonsensmitdemGlaubenverwechselt,dassdieInfor-
mationderMenschenüberdenKonsensunsereCommunitiesverändernwird,als
obVergewaltigungdasErgebnisvonUnwissenheitundFehlinformationwäreund
nichtvontiefverankertenMachtstrukturen.Strategien,dieAnarchist:innenange-
nommenhaben,wiez.B.derRechenschaftsprozess,scheiternmeistensdaran,die
zwischenmenschlicheGewaltinunsererMittezubekämpfen.

DasoffensichtlicheScheiterndesRechenschaftsprozesses,unsereCommunities
zuverändern,wirdgewöhnlichaußerhalbdesKontextesdiesesScheiternsbetrach-
tet,ohnediebreiterensozialenStrukturenzuuntersuchen,diedazubeigetragenha-
ben.DiesesVersäumnisisteineFolgedesRechenschaftsprozessesundgleichzeitig
eineVorstufedazu.DerRechenschaftsprozesseseverengtunserenBlick.Erkonfron-
tiertunsmitexpansivenMachtsystemen,währenderunsgleichzeitigversichert,
dassdieBeschäftigungmiteinzelnenFällendiesedekonstruierenwird.Wirspre-
chenvonPatriarchat,Kolonialismus,Heterosexismus,aberwirhabenesnurmit
einem:rTäter:inzutun.InunserenlockerenGesprächensindwirunseinig,„Macht
mitderAndrohungvonGewalteinhergeht,“dochunsereVersuche,Rechenschaft
abzulegen,nehmengewöhnlichdieFormmoralischerÜberredunganundstützen
sichaufliberal-bürgerlicheVorstellungenvonWahlmöglichkeiten.Alsobunsere
EntscheidungenmehrwärenalseinekalkulierteReaktionaufdiemateriellenBe-
dingungen,indenenwirunsbefinden.Natürlichentscheidetsichein:eTäter:in
dafür,Verantwortungzuübernehmenoderabzulehnen,aberwasmachtdieseEnt-
scheidungmöglich?WelcheBedingungenhabensein:ihrGefühlderBerechtigung
gegenübereineranderenPersongefördert?EssinddieseBedingungen,die,vom
TerraindesKampfesausbetrachtet,alsdaserkanntwerdenmüssen,wassiesind:
Feindesland.VondieserErkenntnisausversuchenwir,unserenAngriffzustarten.

DasBeharrendarauf,dasszwischenmenschlicheGewaltvonmehralsnurden
eigentlichenTäter:innenausgeübtwird,sollnichtdazudienen,dieVerantwortlich-
keitvondenTäter:innenabzulenken.ImGegenteil,esisteineAnerkennungder
vielenFaktoren,diesiedazuberechtigen,sichderVerantwortungzuentziehen.So
wiederVorstadt-YuppieeinumfangreichesundkomplexessozialesSystembenö-
tigt,umdienegativenFolgenseines:ihreszerstörerischenLebensstilszuverbergen,
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wird ein:e Täter:in, der:die sich der Verantwortung entzieht, häufig durch ein ähn-
liches soziales Netz unterstützt. Solche Netzwerke bestehen nicht nur aus denjeni-
gen, die einen:eine Täter:in ausdrücklich verteidigen, sondern auch aus all jenen,
die dafür sorgen, dass die Machtverhältnisse zu ihren Gunsten erhalten bleiben.
Wie das in der Praxis aussieht, ist unterschiedlich. Gewaltüberlebenden und deren
Kampf werden zum Schweigen gebracht oder Unterdrückt, ihre Aktionen werden
entschärft und vereinnahmt2 oder es wird eine Kombination dieser Methoden ein-
gesetzt. Entscheidend wird immer sein, was die Rape Culture am effektivsten repro-
duziert.

Den Kampf zum Schweigen bringen

„Am Ende werden es nicht die Worte unserer Feinde sein, an die wir uns erinnern, son-
dern an das Schweigen unserer Freund:innen.“

Der Begriff „zum Schweigen bringen“ ist in unseren Communities populär ge-
worden, aber nur mit einer begrenzten Definition. Eine gewaltüberlebende Person
als Lügner:in zu bezeichnen, ihre sexuellen Erfahrungen, ihre Perversionen zu expo-
nieren oder ihren Kleidungsstil zu erwähnen, um von die Schuld abzulenken, oder
ihr anderweitig zu unterstellen, dass sie es so gewollt habe, sind alles Verhaltens-
weisen, die die meisten Anarchist:innenmissbilligen würden, obwohl sie sich selten
die Mühe machen, sie zu kritisieren. Diese Heuchelei deutet auf ein größeres Pro-
blem hin, das sich bei einer genaueren Betrachtung unserer Auffassung von „zum
Schweigen bringen“ offenbart. Die oben genannten Beispiele treffen nur auf eine
gewaltüberlebende Person zu, die ihre:n Täter:in angezeigt oder offen über ihre
Erfahrungen gesprochen haben. Aber natürlich kommen viele Gewaltüberlebende
nicht bis zu diesem Schritt.

Was bringt sie also zum Schweigen? Sind es die anderen Mitglieder ihrer Be-
zugsgruppe, die eine falsche Trennung zwischen dem Kampf gegen den Staat und
dem Kampf gegen andere Machtsysteme ziehen (insbesondere die, von denen sie
profitieren)? Sind es die Mitbewohner:innen, die niemals die beschissene Dynamik
anerkennen, aus Angst, jemanden zu „triggern,“ als ob ein Angebot der Unterstüt-
zung triggernder wäre als die totale Isolation? Sind es die anderen Ausstellungs-
besucher:innen, die den Kampf als kleinlich, zu persönlich oder als bloßes „Dra-
ma“ abtun, als ob eine gewaltüberlebende Person, die gegen ihre Unterdrückung
kämpft, dramatisch wäre? Ist es der:die Kollektivkolleg:in, der:die bedauert, dass
er:sie „nicht an der richtigen Stelle“ ist, um Unterstützung anzubieten, während

2Anm. d. Ü : Im Originaltext steht Recuperation (wörtlich Erholung, Rekuperation) statt entschärft
und vereinnahmt. Wir kennen gar keine Begriffe mit dem gleichen Gefühl und Bedeutung. Recuperation
heißt: der Prozess, durch den politisch radikale Ideen verdreht, vereinnahmt, absorbiert oder entschärft
werden. Es wird oft im Zusammenhang mit Aufstandsbekämpfung verwendet.
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dern auch die Unterstützung der Community, die er:sie erhält. Die Gewaltüberle-
benden, die nicht willens oder in der Lage sind, alle Hürden zu überwinden, werden
abgeschrieben. In einer letzten Perversion des Rechenschaftsprozesses wird die ge-
waltüberlebende Person für das Scheitern des Prozesses verantwortlich gemacht,
weil er:sie nicht bereit war, die Dinge „aufzuarbeiten.“ An diesem Punkt ist der Rah-
men der sogenannten „Restorative Justice“ so verzerrt, daß er nur noch die Macht-
dynamik einer Rape Culture wiederherstellt, die ansonsten durch den Kampf der
gewaltüberlebenden Personen unterbrochen worden war.

Schlechte Äpfel

Besonderes in radikalen Communities werden sich die Apologet:innen nicht immer
hinter eine:n Täter:in stellen. In bestimmten Fällen wäre der Widerspruch dazu so
eklatant, dass nicht einmal ihr eigenes Selbstbild als „Anarchist:innen“ dies überle-
ben würde. Wieder einmal kommt die demokratische Ideologie zu Hilfe. So wie die
Apologet:innen der Polizeibrutalität darauf beharren, dass es sich nur um „ein paar
schlechte Äpfel“ handelt, um jede strukturelle Analyse der Polizei oder ihrer Rolle
in der Gesellschaft zu vermeiden, so versuchen die Vergewaltigungsapolget:innen,
den:die einzelne:n Täter:in zum Sündenbock zu machen und ihn:sie auf dem Altar
der Rape Culture zu opfern. Sie verweisen vielleicht auf ihre eigene Abscheu gegen-
über einem:r Täter:in oder prahlen damit, dass sie nicht mehr mit ihm:ihr reden,
als ob diese Dinge ein Beweis dafür wären, wie „unterstützend“ sie sind. Natürlich
ist die Missbilligung der Handlungen eines:r Täter:in nicht automatisch gleichbe-
deutend mit der Unterstützung einer gewaltüberlebenden Person. In einigen Fällen
widerspricht die Verunglimpfung des:der Täters:in den Wünschen der gewaltüber-
lebenden Person, während in anderen Fällen der:die Täter:in und der:die Gewalt-
überlebende:r gleichzeitig geächtet werden können.9 Die bloße Ausschließung von
Täter:innen als einzige Reaktion wurde bereits an anderer Stelle heftig kritisiert,
aber wir möchten betonen, dass ein solcher Ansatz dazu dient, die Rape Culture
zu schützen, indem er die direkte Konfrontation mit ihr vermeidet. Auf diese Wei-
se können die Apologet:innen die negativen Aspekte der Rape Culture als etwas
von ihnen Unabhängiges ausgeben. Indem sie alles auf eine:n Einzeltäter:in (oder
vielleicht alle Täter:innen) projizieren, können die Apologet:innen jede Analyse der

7Wenn der Prozess erst einmal gekapert ist, ist es natürlich kein Prozess mehr, der zur Rechenschaft
führt. Und egal, welche Worte die falschen Unterstützer:innen verwenden, um es zu beschreiben, ob es
sich um eine Mediation, eine Konfliktlösung oder einen Heilungskreis handelt, das Ergebnis wird nicht
Rechenschaft sein.

8Die repressiven Kräfte hingegen sind nicht so versöhnlich und nutzen stattdessen die defensiven
Anschuldigungen nur, um die gewaltüberlebenden Personen anzugreifen. Vielleicht erklärt dies, warum
sich so viele Gewaltüberlebenden auf die Scharade der falschen Unterstützer:innen einlassen, wenn auch
nur, weil sie im Vergleich dazu nicht so schlimm erscheinen.
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ihrereigenenEntmachtungmitzuwirken,alsHindernisfürdenRechenschafts-
prozessdarzustellen.DiepeinlichhäufigeFarcefalscherUnterstützer:innen,die
einergewaltüberlebendenPersonmitteilen,dassder:dieTäter:dieinWirklichkeit
„anseinem:ihremScheißgearbeitet“hat,rührtvondieserodereinerähnlichen
Dynamikher.

InwenigerextremenFällenistdieTeilnahmedergewaltüberlebendenPerson
erlaubt,abernursolange,wiesiesichinnerhalbdervondenfalschenUnterstüt-
zer:innengesetztenParameterbewegt.Repressaliengegeneine:nTäter:in,obphy-
sischoderanderweitig,sindvölligtabu.SelbstFragenderunmittelbarenSicherheit,
wiedasTeilenvonRäumenmiteinem:rTäter:in,unterliegendemErmessenderfal-
schenUnterstützer:innen.Auchhiersehenwir,wiesichdieradikaleSprachegegen
Gewaltüberlebendewendet,daihreForderungennachRauminihrerCommunity
vonfalschenUnterstützer:innenverdrehtundmitdemGefängnissystemverglichen
werden(weilsiedieRehabilitationnichtzumeinzigenZielmachenodereine:nTä-
ter:in„bestrafen“)oderoffenalsVersuchbezeichnetwerden,den:dieTäter:in„aus-
zuschließen.“NatürlichwirddieUnaufrichtigkeitdieserBedenkenaufgedeckt,da
siedenVorwandliefern,diegewaltüberlebendenPersonstattdessenausderCom-
munityauszuschließen.

DieRolledes:derTäter:inimProzessdesgekapertenRechenschaftsprozesses7
reproduziertebenfallsseineMacht.IneinigenFällendürfensieForderungenan
dieGewaltüberlebendenstellenoderKriterienfürihreeigeneTeilnahmeaufstel-
len.DieTäter:innenoderihreApologet:innenreagierennurallzuhäufigdarauf,
dass,siedefensivihreeigeneCalloutsmachen.Wiebereitserwähnt,beschuldi-
gensiediegewaltüberlebendenPersonenjedeserdenklichesFehlverhaltenoder
erfindenselbstwelche,wenneskeinetatsächlichenVergehengibt.Anstattdiese
erbärmlichenVerleumdungsversuchealsdiemanipulativenÜbertretungenzuer-
kennen,diesiesind,schließensichdiefalschenUnterstützer:inneninderRegel
dem:derTäter:inan,indemsieabsurdeForderungennacheinem„Rechenschafts-
prozess“vondengewaltüberlebendenPersonenerheben.8Ausdieserneugewonne-
nenPositionderRechtschaffenheitundmitderKomplizenschaftderfalschenUn-
terstützer:innenkannder:dieTäter:indenCharakterdesRechenschaftsprozesses
selbstverändern.WasalsCalloutbegann,wirdeherzueinerVerhandlung,dadie
Kooperationdes:derTäter:indavonabhängt,dassdiegewaltüberlebendePerson
ihreBedenkenanspricht.VielleichtsindeinigedieserBedenkensogarberechtigt,
aberwichtigistnatürlichnichtihreBerechtigung,sondernihreRollebeiderUnter-
grabungdesKampfesdes:derGewaltüberlebenden.DiegewaltüberlebendePerson
musssichnunnichtnurdieRechenschaftsprozessdes:derTäter:inverdienen,son-

6Dassollnichtheißen,dassFragenderintimenGewaltkeineAngelegenheitenderCommunitysind,
sonderndasseineechteCommunityversuchen,ihreGewaltüberlebendenzustärkenundihreAutono-
miezufördern.AspekteeinerCommunity,dieihreeigenenInteressenmitdenengewaltüberlebenden
PersoninKonfliktbringen,erweisensichnichtalsTeileineranarchistischenCommunity,sondernals
feindlicheGarnisoninunsererMitte.

7

er:sieimmernochanderrichtigenStelleist,umregelmäßigmiteinem:rTäter:in
abzuhängen?IstesdiebekanntePerson,diebehauptet,nichtinderLagezusein,
eine:nTäter:inzukonfrontieren,weilsienichteinmalbefreundetsind,oderistes
diebekanntePerson,diedasselbebehauptet,weilsiedochbefreundetist?Sindes
dieLeute,diedieseVeranstaltungorganisierthaben,diesagen,dasssienichtsvon
derSituationwissen,währendsieallesinihrerMachtstehendetun,umsicherzu-
stellen,dasssieesnieerfahren?Istesder:dieBandkollege:in,der:diebehauptet,
er:siekönnte„beideSeitensehen,“oderder:dieSeitenganzundgarmeidet,alsob
essichnichtumeinenverdammtenKrieghandelte?Wirhabensogarschonerlebt,
dassdieVergewaltigung-Apologet:innen,dieAutonomiederGewaltüberlebenden
aufdenKopfgestellthaben,indemsiebehaupteten,siehättenkeineausdrücklichen
AnweisungenvoneinerüberlebendenPersonerhalten,sodasssienatürlichkeine
andereWahlgehabthätten,alseinevölligunkritischeFreundschaftmitder:dieAn-
greifer:inzupflegen!VielleichtistesnichtdasSchweigenderGewaltüberlebenden,
sonderndasihrerUmgebung,daswirklichaufschlussreichist.Daesniemanden
gibt,deretwasanderessagt,kanneinegewaltüberlebendePersonnurdavonaus-
gehen,dasssiegenausobehandeltwird,wiealleanderenGewaltüberlebendenvor
ihr.

WennwirunsereDefinitionvon„zumSchweigenbringen“aufallesausdehnen,
wasdazubeiträgt,dasSchweigenaufrechtzuerhalten,danndefinierenwirnicht
nureinpaargrobe,unsensibleBemerkungen.StattdessenhabenwirdieGesamtheit
unsererKulturmiteinbezogen.

WasistalsomitderRechenschaft?Missbrauch,Übergriffe,dasvölligeFehlen
vonVerantwortlichkeit.AllesdasistinderWelt,wiewirsiekennen,GangundGä-
be.AberdieNormalitätwirdeherdurchdieSelbstgefälligkeitderMassenaufrecht-
erhaltenalsdurchdieBrutalitätihrerHerren.DieGewaltbildetzwardieGrund-
lage,aufdersichdieRapeCulturereproduziert,birgtaberauchgewisseRisiken:
dassdiegemeinsameErfahrungSolidaritätschafft,dassdieKonfliktlinienklarer
gezogenwerden,dassdieMenschenzurückschlagen.DerProzessderNormalisie-
rungversucht,dieseRisikenzuuntergraben,indemerdieGewaltunsichtbarmacht.
DieoffensichtlichenApologet:innen,dieIdiotendie„Schlampe“sagen,alsseidas
etwasSchlimmesunddieden:dieTäter:inöffentlichfürdasOpferhalten,tragen
nichtannäherndsovielzurNormalisierungbei,wieihresubtilerenKompliz:innen,
dievölligschweigen.DieseraffinierterenverteidigendenPersonenteilendenRaum
mitdenTäter:innen;siemarschierenmitihnenaufDemosundtanzenmitihnenauf
Partys,ohnejemalsauchnureineinzigesWortüberzwischenmenschlicheGewalt
zuverlieren.Wennsiegezwungenwerden,überdasThemazusprechen,seufzensie
undsagen:„Esistkompliziert.“Siebehauptenvielleichtsogar,sichvorderGewalt
zuekeln,abermeistenssindsietraurig,dassdudieVeranstaltungstörenmusstest,
umsiedamitzukonfrontieren.Siebeklagen:„Wennichdasnurgewussthätte¡‘
währendsiedenKopfzielstrebigindenSandstecken.
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Entfesselung der Repression

Diese Verschwörung des Schweigens zielt nicht nur darauf ab, den Kampf einer ge-
waltüberlebende Person zu beenden, bevor er überhaupt begonnen hat, sondern sie
liefert auch den Hintergrund für das, was mit den wenigen Gewaltüberlebenden
geschehen wird, die sich weigern, sich zum Schweigen bringen zu lassen. Wenn
eine gewaltüberlebende Person in einem solchen Klima offen über ihre Erfahrun-
gen spricht, kann das nur als ein Akt des Widerstands verstanden werden, und
wie bei allen Akten des Widerstands ist Repression ein wahrscheinliches Ergebnis.
Diese Repression ist differenzierter als die Knüppel von Polizist:innen oder die Ge-
wehre von Soldat:innen, obwohl auch diese gegen gewaltüberlebenden Personen
eingesetzt wurden. Die repressiven Kräfte sind eher psychisch und emotional ver-
heerend. Die Akteur:innen dieser Repression sind uns nicht durch Uniformen oder
Abzeichen bekannt, sondern als unsere vermeintlichen Genoss:innen und ehema-
ligen Freund:innen. Viele von uns sind daran gewöhnt, nur die Polizei in dieser
repressiven Rolle zu sehen,3 und natürlich hat auch sie ihren Anteil an der Repro-
duktion der Rape Culture. Aber in unseren eigenen radikalen Communities scheint
die Rolle des Staates bei dieser Reproduktion heruntergespielt zu werden. Schließ-
lich macht es wenig Sinn, dass der Staat die Ressourcen aufwendet, wenn so viele
selbsternannte Anarchist:innen bereit sind, die Arbeit umsonst zu machen.

Wer an der Brutalität dieses internen Repressionsapparates zweifelt, ist noch
nie selbst Betroffene:r eines solchen Angriffs gewesen. Die „Community,“ an die
mensch sich so oft in der Erwartung von Unterstützung wendet, wird häufiger ge-
gen die gewaltüberlebenden Personen im Namen der Täter:innen in einem über-
wältigenden Gegenangriff mobilisiert. Es ist schwierig, angemessen zu veranschau-
lichen, was so viele Gewaltüberlebenden durch die Hand ihrer vermeintlichen an-
archistischen Genoss:innen ertragen mussten. Es als Verleumdungskampagne zu
bezeichnen, wird der Sache kaum gerecht. Natürlich wird mensch mit allgemeinen
Worten nie alle komplexen Erfahrungen einer Person vollständig erfassen können,
aber es gibt viele Muster, die wir im anarchistischen Milieu erkennen können, die
die allgemein Muster der Mehrheitsgesellschaft getreu wiedergeben.

Ein eklatantes Beispiel ist der Rufmord an der gewaltüberlebenden Person. Kein
Aspekt ihres Lebens wird von der Untersuchung verschont, auf der Suche nach
jedem Detail, das gegen sie verwendet werden kann. Diese Details, ob echt oder
notfalls erfunden, werden oft dazu verwendet, die Gewalterfahrungen der gewalt-
überlebenden Person zu entwerten und den:die Täter:in aufzuwerten. Nur wenige

3Zumindest für die meisten Anarchist:innen ist die Polizei ein gesichtsloser Feind. Wir müssen nicht
sehen, wie sie ihre Kinder abends ins Bett bringen, sie erzählen uns keine Witze beim Bier, sie konfron-
tieren uns nicht mit dem Widerspruch ihrer eigenen Menschlichkeit. Dies gilt nicht für diejenigen, die
in anarchistischen Kreisen wegen Übergriffen oder Misshandlungen angezeigt werden, eine Realität, die
viele Täter:innen zu ihrem Vorteil nutzen.
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Wie bereits erwähnt, ist dies alles Teil eines größeren Musters zur Aufrecht-
erhaltung die Machtdynamik, auf die sich die Rape Culture stützt. Es gibt unzäh-
lige weitere Beispiele. Der Rechenschaftsprozess selbst kann ein zweischneidiges
Schwert sein. Radikale Communities lösen den Rechenschaftsprozess oft von sei-
nem Platz innerhalb des umfassenderen Rahmens der „Resotrative Justice“ und bie-
ten ihn als einzige Antwort auf intime Gewalt an, während sie gleichzeitig alle
weiteren Versuche vermeiden, der Gewalt vorzubeugen, bevor sie geschieht. Die-
se falsche Unterstützung stellt die Bedürfnisse der gewaltüberlebenden Personen
hinter die Frage, wie mit dem:der Täter:in umzugehen ist, zurück, wodurch wieder-
um die Bedürfnisse des:der Täter:in in den Vordergrund gestellt werden und das
Muster der Herrschaft aufrechterhalten wird. Das Wenige, was die gewaltüberle-
bende Person, an Unterstützung angeboten wird, entspricht oft der gleichen Dy-
namik. Eines der am häufigsten verwendeten Unterstützungsmodelle, nämlich For-
derungen an den:die Täter:in zu stellen,5überlässt wiederum dem:der Täter:in al-
le Handlungsmöglichkeiten, insbesondere wenn es keinen Notfallplan für den Fall
gibt, dass der:die Täter:in sich weigert. Gewaltüberlebende, die sich emotional auf
solche Modelle als Weg zur Heilung einlassen, sind oft am Boden zerstört, wenn
die Forderungen nichts bringen, oder schlimmer noch, wenn sie ein neues Sperr-
feuer des:der Täter:in und der Repressionskräfte hervorrufen. Im anarchistischen
Milieu, wo weithin anerkannt ist, dass Forderungen meist nutzlos sind, wenn sie
nicht mit der Androhung von Gewalt einhergehen, ist es ziemlich aufschlussreich,
dass solche Modelle vorherrschen.

Abgesehen von seiner Rolle im weiteren Kontext kann auch die interne
Funktionsweise des Rechenschaftsprozesses selbst missbraucht und gegen eine
gewaltüberlebende Person verwendet werden. Das Konzept der Definitionsmacht,
das einst die theoretische Grundlage des Rechenschaftsprozesses bildete, wird
häufig verworfen und der Prozess in eine zahnlose Form der Konfliktlösung
verwandelt. Ohne eine klare Analyse der Machtdynamik, die am Werk ist, wird
natürlich die Standardmacht des:der Täter:in aufrechterhalten. Das Ziel ist immer
noch die Rehabilitierung des:der Täter:in und höchstwahrscheinlich seine:ihre
weitere Teilnahme an der Community, aber die falschen Unterstützer:innen, die
den Rechenschaftsprozess an sich gerissen haben, können dies nun auf Kosten der
gewaltüberlebenden Person tun, indem sie egoistisch die „Rehabilitierung“ des:der
Täter:in so definieren, wie es ihnen gerade passt. In den extremsten Fällen werden
Rechenschaftsprozesse gegen den ausdrücklichen Willen der gewaltüberlebenden
Person eingeleitet, um den:die Täter:in in den Augen anderer zu legitimieren Der
Vorwand, es zu einer „Angelegenheit der Community“6 zu machen, erlaubt es
den falschen Unterstützer:innen nicht nur, der gewaltüberlebenden Personen die
Kontrolle zu entziehen, sondern auch, Gewaltüberlebende, die sich weigern, an

5In einigen Fällenwerden auch Forderungen an die breitere Community gestellt, oftmit dem gleichen
Ergebnis.
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sivitätdes:derTäter:inentgegenzukommen.DasEinzige,waseinsolcherAnsatz
vermeidet,istdieErkenntnis,dasseineAbwehrhaltungnichtetwasist,daseiner
Personvonanderenaufgezwungenwird,sonderneinereaktionäreReaktion,die
erkanntundverarbeitetwerdenmuss,damiteinechterRechenschaftsprozessmög-
lichwird.VieleverwendendenBegriff„defensiv,“ohnejemalszufragen:„Wofür
defensiv¿‘

NatürlichhabenvieleGewaltüberlebenden,diedieAbwehrhaltungunddenda-
durchaktiviertenRepressionssapparatantizipieren,solcheStrategienkurzfristig
gutgenutzt,umeinenDialogzuinitiierenoderumForderungennachunmittelba-
rerSicherheitzustellen,ohnedasZielzuverfolgen,einen:rTäter:inzuverändern.
WirhabenkeinInteressedaran,dieEntscheidungeneine:nGewaltüberlebenden
inFragezustellenoderdieVerbreitungpotenziellnützlicherStrategienzuver-
hindern(dennwienützlicheinbestimmterAnsatzist,könnennatürlichnurdie
Gewaltüberlebendenselbstentscheiden).UnsereSorgebestehtdarin,dassdieAb-
wehrhaltungoderdiedamitverbundenenStrategienzueinemInstrumentfalscher
Unterstützer:innenwerden,umdieWahlmöglichkeitenvonGewaltüberlebenden
einzuschränkenoderdievonihnenmissbilligtenEntscheidungenzukritisieren,
nachdemeinegewaltüberlebendePersonsiegetroffenhat.Diskussionendarüber,
wiemenscheine:nTäter:inzurRedestellt,konzentrierensichseltenaufdieBedürf-
nissedes:derGewaltüberlebenden.Die„VermeidungvonAbwehrhaltung“bietet
denVorwand,dieDiskussionwiederaufdieBedürfnissedes:derTäter:inzulen-
ken.Istein:eTäter:inersteinmalgeouttet,wirdeinähnlicherRahmenverwendet,
umdieUnterstützungfüreinegewaltüberlebendePersonzuuntergraben.Diefal-
schenUnterstützer:innenversichernunsunaufhörlich,dasssienichtwütenddar-
übersind,dassein:eTäter:ingenanntwurde,sonderndassesnurumdieArtund
Weisegeht,wieer:siegenanntwurde.DieTatsache,dasseinegewaltüberlebende
PersonoffenüberihreErfahrungenspricht,wirdanscheinendalsgewalttätigerund
kontroverserangesehen,alsdieGewaltdieserErfahrungenselbst,dieimVergleich
dazukaumeineDiskussionrechtfertigt.WiedieöffentlicheReaktioneinesgewalt-
überlebendenPersonihreBedürfnissewiderspiegelnkönnte,scheintdenfalschen
Unterstützer:innennichtindenSinnzukommen,dasiesosehrmitihremBedürfnis
beschäftigtsind,einenkünstlichensozialenFriedenzubewahren.Auchhierzeigen
sichwiederdemokratischenTendenzen,denndasBeharrenderfalschenUnterstüt-
zer:innenaufderAnprangerungdesWiderstandsderGewaltüberlebenden,aufder
Behauptung,dasssiedieRapeCultureebenfallsverachten,währendsiegleichzei-
tigjedenKampfdagegenherunterspielen,erinnertanLiberale,diebehaupten,mit
denBeschwerdenderDemonstrant:innenübereinzustimmenunddochjedeAktion
verurteilen,diesieergreifenkönnten,umsieanzugehen.DieLiberalenbeschweren
sich,dassIntensitätundHeftigkeitdenKampfsabotieren,aberdieAnarchist:innen
wissennatürlich,dassdaswahreProblemdarinbesteht,dasswirnichtweitgenug
gegangensind.
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werdensoungeschicktsein,einegewaltüberlebendenPersonunverhohlenderLü-
gezubezichtigen,obwohlesmehrselbsternannteAnarchist:innengibt,diedazu
bereitsind,alswirzugebenwollen.Stattdessenwerdendiemeisteneinebeliebige
AnzahlvonleichtenVariationenverwenden,umdasGleichezusagen.Vielleicht
hateinegewaltüberlebendePersonkeinenHinweisaufMissbrauchgegeben,als
sieihnertrug.VielleichthatsiebestimmtensexuellenHandlungenzugestimmt,
abernichtallen.VielleichthattesiedasBedürfnis,bestimmteErlebnissepreiszu-
gebenundanderezuverschweigen.VielleichtbrauchtesieZeit,umihrTrauma
zuverarbeiten,undgabeserstnachundnachPreis.Vielleichthatsieihreeige-
nenProblememitMachtoderGrenzen.Esließesichnochweiterfortsetzen,aber
wichtigsindnatürlichnichtdieDetailsselbst,sonderndieArtundWeise,wiesie
verdreht,ausdemZusammenhanggerissenoderdazubenutztwerdenkönnen,die
GlaubwürdigkeitdergewaltüberlebendenPersonzuuntergraben.VergangeneGe-
schichten,Abhängigkeiten,Bewältigungsmechanismen,Schulden,Unsicherheiten,
jasogardiepolitischeIdentitäteinergewaltüberlebendenPerson,alleskannver-
wendetwerden.4WenndieseStrategieerfolgreichist,werdendiegewaltüberleben-
dePersonzuSchurk:innengemachtundihreAngreifer:inalsOpfervonLügenund
Manipulationdargestellt.AberselbstwenndasoffensichtlicheZielscheitert,eine
gewaltüberlebendePersonindenAugenderCommunityzudiskreditieren,kann
derProzessselbstimmernochwirksamsein,umdiegewaltüberlebendePersonaus
dieserCommunityzuvertreiben.DasWissen,dassdasbloßeBetreteneinesanar-
chistischenRaumsbedeutet,dassfastjederdortsein:ihrpersönlichesLebenaus-
führlichdiskutierthat,schaffteineenormeBarriere,unabhängigvondenSchluss-
folgerungen,zudenendieLeutegekommenseinmögen.Gewaltüberlebendefühlen
sichvielleichtgezwungen,dieserDynamikzuvorzukommen,indemsiesichmitih-
renKritiker:innenauseinandersetzen.Diesführthäufigdazu,dass„Beweise“oder
EinzelheitenüberÜbergriffeoderMissbrauchverlangtwerden.Dieserretraumati-
sierendeAspektisteinweitererAngriffaufdiegewaltüberlebendenPersonenund
nährtdenKonfliktofteher,alsdasserihnentschärft.

WenndieSpannungenzunehmen,beginnensieaufneueBereicheüberzugrei-
fen.ZuvorunbeteiligteParteien,diediegewaltüberlebendePersonoderden:die
Täter:invielleichtnichteinmalkennen,werdenindenzunehmendenTumulthin-
eingezogen,unddieOrganisierungwirdgestört.NatürlichistandiesemPunktdie

4DieserProzesswirdhäufigauchaufdasUnterstützungsnetzdergewaltüberlebendenPersonausge-
dehnt.WennmenschsichhauptsächlichaufdieUnterstützer:innenkonzentriert,könnendieUnterdrü-
cker:innenmanchmalweiterhinsotun,alswürdensiedieGewaltüberlebendenunterstützen,während
siegleichzeitigjedeechteUnterstützungsabotieren.DerartigeverschleierteAngriffesindzwarfürdie
Unterstützer:innenmöglicherweiseverheerend,müssenaberdennochinersterLiniealsAngriffeaufdie
Gewaltüberlebendenverstandenwerden,auchwennsieindirekterfolgen.ImschlimmstenFallführen
solcheAngriffezueinemdegeneriertenKonfliktzwischendenKompliz:innenderRapeCultureundei-
nemUnterstützungsnetzwerk,wodurchdiegewaltüberlebendePersonerneutinsAbseitsgedrängtund
entmachtetwird.
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Normalisierung durchbrochen, und der Repressionsapparat hat nichts mehr zu ver-
lieren, wenn er sich nicht zurückhält. Anarchist:innen, die sonst eine liberale Politik
verachten würden, wenden sich nun ihrer Ideologie zu, um sie zu stärken. „Diese
Spaltungen tun uns weh¡‘ rufen sie. Natürlich werden solche Spaltungen nie den
Täter:innen angelastet, sondern den Gewaltüberlebenden, weil sie darauf bestehen,
dass das Trauma, das sie erlebt haben, nicht unbeantwortet bleiben darf. Sie wer-
den beschuldigt, die Community auseinander zu reißen und letztlich „den Kampf“
zu untergraben. Die Bedeutung dieses letzten Punktes kann nicht hoch genug ein-
geschätzt werden. Die früheren Ablehnungen der breiteren Community, die andeu-
teten, dass „der Kampf“ lediglich die Gewaltüberlebenden und ihre Bedürfnisse aus-
schließt, werden nun klargestellt, um zu zeigen, dass diese Kämpfe in Wirklichkeit
diametral entgegengesetzt sind. Um es ganz klar zu sagen: Anarchist:innen, die mei-
nen, dass ihr Kampf durch eine gewaltüberlebende Person untergraben wird, füh-
ren in Wirklichkeit einen Kampf gegen Gewaltüberlebenden. Sie sind aktive Apo-
loget:innen der Rape Culture. Sie vergleichen den Kampf der gewaltüberlebenden
Person oft mit einer „Hexenjagd,“ obwohl sie selbst mehr mit den Henkern gemein-
sam haben als mit denen, die auf dem Scheiterhaufen brennen.

Wie bereits erwähnt, wird die Verdrängung überflüssig, wenn Gewaltüberleben-
den zum Schweigen gebracht werden können und ihre Erfahrungen in einer Rape
Culture normalisiert werden. Daraus folgt, dass das Fehlen einer solchen offenen
Repression in Verbindung mit mangelnder Unterstützung für Gewaltüberlebenden
und mangelnder Verantwortlichkeit für die Täter:innen nicht auf eine fehlende Ra-
pe Culture hindeutet, sondern das Gegenteil zeigt. Es offenbart eine Rape Culture,
die völlig verwurzelt ist, wie eine Besatzung, die sich so festgesetzt hat, dass Panzer
und Soldat:innen überflüssig werden.

Wenn du sie nicht schlagen kannst

Wie bereits angedeutet, können diese repressivenMaßnahmen die Reihen der gemä-
ßigteren Vergewaltigungsapologet:innen spalten und die gemeinsame Front gegen
die Gewaltüberlebenden unterminieren. Gleichzeitig werden repressive Maßnah-
men zumindest dann als notwendig erachtet, wenn der übliche Prozess der Nor-
malisierung unterbrochen wird. Dies weist auf einen der größten Widersprüche
innerhalb der Rape Culture hin: dass die Gewalt, auf die sie sich stützt, um sich
zu reproduzieren, auch ihre wahre Natur für alle sichtbar macht. Aufgelöst wird
dieser Widerspruch durch entschärfende und vereinnahmende Kräfte innerhalb ra-
dikaler Communities, die versuchen, die Unterstützung für Gewaltüberlebende zu
kooptieren und gegen sie zu lenken. Viele geben vor, eine gewaltüberlebende Per-
son zu unterstützen, während sie inWirklichkeit ihre Autonomie untergraben. Dies
geschieht in der Regel dadurch, dass der mögliche Umfang der Reaktion einer ge-
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waltüberlebenden Person eingeschränkt wird, um alles auszuschließen, was den
sozialen Frieden weiter stören könnte. Diese falschen Unterstützer:innen arbeiten
daran, das Bild einer unterstützenden Community aufrechtzuerhalten und verhin-
dern dabei jede wirklich kritische Auseinandersetzung mit der Community. Ihre
Werkzeuge sind die Sprache und der Organisationsrahmen, die von den Gewalt-
überlebenden und ihren Unterstützer:innen entwickelt wurden, die sie sich zum
Zweck der Entmachtung aneignen und verdrehen, um den Kampf der Gewaltüber-
lebenden an sich zu reißen.

Anfänglich war es notwendig, Worte zu finden und einen neuen Rahmen zu
schaffen, um sie zu verwenden, da die Gewaltüberlebenden nicht einmal über ih-
re Erfahrungen sprechen konnten. Leider sind solche Wörter leicht zu entschärfen
und vereinnahmen und wir können jetzt die unvermeidlichen Grenzen erkennen,
wenn wir uns zu stark auf sie verlassen. So waren es Radikalen, die sich für die Ver-
wendung des Wortes „Täter:in“ eingesetzt haben, um das Stigma härterer Worte zu
umgehen. Der einst weit verbreitete Rahmen der „Restorative Justice“ betonte die
Fähigkeit einer Person, sich zu ändern. „Vergewaltiger:in“ oder „Misbraucher:in“
unterstrichen diese Werte kaum, und viele waren der Meinung, dass die Vergewal-
tiger:innen und Täter:innen in diesen Rollen gefangen blieben, ebenso wie die Be-
zeichnung von Gewaltüberlebenden als „Opfer“ sie möglicherweise in einem Mo-
ment der Unterwerfung festhielt, anstatt ihre Stärke und ihr Durchhaltevermögen
zu unterstreichen. Natürlich sind wir jetzt mit einer neuen Welle von Anti-Gewalt-
Aktivist:innen konfrontiert, die die Stigmatisierung des Wortes „Täter:in“ beklagen
und nun für den verwässerten Begriff „gewaltausübende Person“ eintreten. Viel-
leicht ist es an der Zeit zu erkennen, dass, wenn die Fähigkeit eines:einer Täters
oder einer Täterin, sich zu ändern, nicht allgemein anerkannt wird, dies eher auf
seine:ihre eigenen Handlungen zurückzuführen ist, als auf die Worte, die wir ver-
wenden, um ihn:sie zu beschreiben. Das soll nicht heißen, dass wir unsere Worte
nicht strategisch wählen oder sie nicht mit fester Absicht verwenden sollten, son-
dern nur, dass unsere scheinbare Besessenheit von der Sprache ernsthafte Nachteile
hat. Im besten Fall führt sie dazu, dass wir in einer Endlosschleife gefangen sind, in
der wir nach den richtigen Worten suchen, anstatt uns mit unseren bedeutsameren
Unzulänglichkeiten zu befassen. Schlimmstenfalls bewahrt sie die Machtdynamik
der Rape Culture, indem sie die Schuld den Gewaltüberlebenden und ihren Unter-
stützer:innen zuschreibt und nicht den Täter:innen und ihren Apologet:innen.

Diese bizarre Umkehrung, bei der die Weigerung des:der Täter:in, Rechenschaft
abzulegen, zumindest teilweise als Ergebnis von Fehlern in der Reaktion der Ge-
waltüberlebenden angesehen wird, ist ein gängiges Muster, das von den entschär-
fende und vereinnahmende Kräften der Rape Culture aufgegriffen wird. In Zines
und Broschüren werden Strategien des Rechenschaftsprozess zu verstehen ist, die
vermeiden sollen, den:die Täter:in in die Defensive zu drängen, was vielleicht besser
als Strategien zur Rechenschaftsprozess zu verstehen ist, die versuchen, der Defen-


